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Anleitung gur ©efuubljcitspflcflc für bte Sruppen
ber f. hntjcrifctjcn Slrmee. Sßerfa&t »cn einem

f. batjcTifcben SKilitärarjte. SDiünchen, SBerlag

»on ©fjriftlan ftaifer, 1865.

©In fleine«, ganj gemeinfafjlicb gehaltene« ©chrift«

eben, unb jur ©elbfibelchrung für Unterofftjfere unb

©olbaten bcfthalb fehr empfeblen«werth. G.

Ctbflenoffenfdjaft.
Uruppenjufammengug nn ber ©Itter 1872.

VIII. cftgenöfpfdje 8lrmcct(»ipon.

$auptciuartfcr ©t. (Saiten, 25. Sliiflufl 1872.

afoiftonSbefeijl SRr 1.

Dfpjfere unb ©olbaten!
S3cm fdjweijerifdjen S8unbc«ratbc mit fcem Äommanto bet

VIII. Ülrmcctioipcn betraut, fjclfje fdj @ud) bef Sutem ©fnrücfcn

In tie Slnle unfc bamit fn ten ©l»ffion«»crbanb Ijctjlidj wfCf»

fommen.

Unfere bürgcrlfdjen »Bcfdjäftigungcn füt einige Sage untet»

bredjerb, fdjaatcn wit un« frcublg um ttnfctc grünen, um, nad)

»»rangegangener ©ctailübung cingeorfcnet in ben größeren ,£>ecrc«»

förper, un« Immei mebr ju bcfäfjigen, mit örfolg fcie SBaffen

ju füfjrcn ju Sd)uj5 unb SBebr für'« «Baterfanb.

SBenn fcie S?orgcfefctcn ifjre Slufgabe mit (Srnfl unfc Ciifet et»

faffen, ifjrcn Untergebenen in jcbet 33cjfcbiing mit gutem 33ei»

fptet »OTanteuctjtcn unb In bet Sorge für ba« SfPofjI berfelben

nie crmüfccn, fo werfcen ftd) fcfe Untergebenen aud) iljrerfcit« um
fo mefjr ju gewiffenfjafter »pftfcrjtcrfüllung angefpernt fütjlen unb

Itjtcn güfjrcrn mit jener Sldjtung unb jenem SSertraucn folgen,

weldje attefn bie cd'te ©runblage militärffdjer ©ubovbination
unb ©(Sjiplin jutnal eine« »Soltetjccrc« büfccn.

©rfjatten wir fclcfe« »Bcrfjältnifi ftet« redjt Icbcnfclg in unferer

©i»ipon!
Sin Sehet bcffclfie fidj bc« «nftanfce« unfc fcet ©enügfamfeft

gegen fcie »Bürger unb bet SScrtragfamfcit gegen ble Äameraben.

©djöpfen wir Sitte au« ber rcinflen >8atcrlanfc8l!cbe bfe Äraft

ju »iflfger (ftttagung fcer gtifltgen unb förpcrlfdjcn Sprengungen,
weldje unfer warten.

SBenn wfr mit foldjen ©ofbatentugenben auSgepnttct tie be»

»orßebentcn Uebungen turcbfüljrcn, fo bürfen wir bie 9iefu(tatc
berfelben mit S3ctuf)lgiing bem cffcnilicfjcn Urtfieil anfjelmgebcn,
unb werben wcfcnttfd) beitragen ferootjf jut ©tätfung bc« 25ct»

trauen« be« SSolfe« in tfe nationale 2£cbrfraft, al« jur Steige»

rung bet Sldjtung be« Slu«lanbe« »or unferen militätiiäjcn 3n»

flltutfonen. ©er ©iDfponäfommanfcant :

© dj e r c r Dberft.

3)it)tfton«6efeht Str. 2.
SfeadJPeljente ©pejlalijorfdjrtften finb für fcie ©täbe unb fätntnt»

Hcfje fuccefpoe fn bie fifnfe tücfcnben Äorp«, bie jut Sflatflrung
be« geinbe« bcflitnmten Inbegriffen, mafjicbcnb.

I. SDcat fdj» ot bete itungen.
1. Sit Dfpjfere bet ©täbe roetben pd) gut betftten madjen

unb nut in jebet »Bcjfcfjung juscrläfpge bferbewärter anflellen.
2. ©fe taftifdjen ©intjelten werten auf ten fantonalen ©am»

melpläfcen »otfd)tift«gemäfs ctganiptt, reglementarlfdj au«gerüpet
unb fanltatifd) untcrfudjt.

©le Äricg«artffel fotlen »triefen unb angemeffen erläutert
»erben.

Seber ÜRann erfjält efne gute Sßotlbecce af« befonfccre Slu«»

rüflung.
©ie gujjbcfleibung ip foigfSttig in ©tanfc ju freuen, inbem

bie Stupsen im JBettaufe bet ÜKanöset »crrjältnifjmäjjig »iel
werken marfdjlren muffen.

3. ©ie gourgon« ber Äorp« werben nfdjt mitgenommen, audj

pnb feine ffiagagcwaqen geftattet. ©agegen erbalten fämmtlicfje

taftifdjen (Sinfjciten mft SIu«nafjme bet ©appeurfompagnie 9er. 2
»on ifjren refpeftfsen Äantonen gemictfjcte, fcurdj itJarftrainfofc
baten gefüfjtte 53to»lantwagcn, »etifje untet Slnberem aud) füt
ben Staniport bet getbapotljefen, »Btancatb«, Duattletttteifter* unb

SBerfjcugffflcn, fowie te« Äodjgcfcfjfrr« unb (auf bem -Karfttj)
tc« Dfpjiet«gepäcf« bienen.

©Icfc SBrosfantroagen pnb mit bem 9tamcn uub bet Stummer
bc« Äorp«, tem pe bienen, ju bcjcidjnen unb mit guten ©eefen

ju »erfetjen.

@lnc SlrtftüÄomp. füfjrt 2 *Bto».»2Bagcn k 2 Sfetbe u. 1 Stalnfcilb.

» ©rag.-Ärmp. ,2 „ ä 2 „ 1 „
©in ©djütjcmSSat. „2 „ k.2 „ „ 1

„ 3nfant.SSat. ,2 k2 „ „ 1

gut fcen ©i»fpoit«flab, tfe fcemfetben jugctljcilten (Sulfcen unt
bie SRcgfcpfcrbc wirb fca« eibgen. Dbctfrleg«fommlfTarlat einen 5ßro=

»iantwagen befdjaffen.
4. ©le Äommanbanten ber taftifdjen CJinfjeltcn fjaben petj in

ben ©tanb ju fttjen, ten S3tigafcc<, tefp. SBaffen fom manfco'« fo>

fort bei fcer Slnfunft im Äantonncmcnt fel)Ietfrclc Scontinatlsctat«
unfc ©intrftt« @ffefilo>Sftappette nebft 2J?unttion«rappotten cinju»

teidjen.

Su #anbcn bc« ©l»(pon«fommanbo pnfc befonbete Hlomlnatl»»
etat« fcct Dfpjfere ber S3atai((on«fläbe unfc bet Äommanbanten
ber taftffdjen (Sinbeiten ber ©pejfalwaffen anzufertigen.

II. SMarfdj In bie Sinie.
1. ©ic bcflcfjcnten SBorfdjriftcn über ble SJlärfdje Pnb mft

attet ©trenge ju banbfjabcn. Jpleljer gefjört namentlldj aud) bfe

SIntcttung über ten SDillltärtransport mittelp bet ©tfcnbaljnen.

©ic regelmäßige 53efc|ung nnb (Sntfabung ber Stain« foll ju>

gleidj al« Uebung In biefer ©icnflbrandje bienen.

2. ©le Dfpjiere wetben iljr ©epäcf auf ba« füt be n gclbbtenjt

Slottjwcnbfgftc bcfdjtänfen; untet allen UmPänben batf ta« regte»

mentarifdj juläfpge ©ewfdjt nidjt übetfdjrltten werben.

3. 2J?arfd)anjug

für bie Dfpjiere: ©lenpanjug, ben Äaput en bandouliere
über bie redjte, ble ©epäcftafdje über bie Unfc ©ctjultcr ge»

ttagen;
füt bie gufjtruppen: ©fcnflanjug, Äaput unb SBoflbccfe

auf ten Sornipet gefdjnaltt;
für bie berittenen Sruppen: ©lenpanjug, SBoflbccfe auf

ben Sirooiantwagcn nadjgcfütjrt.
4. ©ie Quartiermadjer fammt bet Äocbmannfcfjaft pnb wo*

mönticf) ben Äorp« in fcie Äantonncmente »orau«jufenben.

5. ©ie Äommanbanten ber taftifdjen ©Inljclten fowfe bie Sfjef«

bet'2lmbülancefeftionen Ijaben fofort bet bet änfnnft am SJratfd)»

jict beim SBrigabe* rcfp. SBaffenfommanbanten pd) ju metoen unb

am nämlidjen Sage bemfelben ju fanben be« ©tab«djef« bet

©loipon fdjriftlldjen Stappott übet ben fDcatfdj ju etpatten.

6. SSorPefjenbe SBorfdjriften getten audj für ben SRücfmarfcf)

©fc ölapporte pnb ben SJrigabter« in itjt ©omijil ju fenben.

m. Slnfunft unb ©fnttdjtung im Ä anton nem t nt.

1. ©le ©täbe wctfcen »ot bet Slnfunft bet Stuppen pdj felbft

in ben Äantonncmenten elnridjten, ba« 9£ötljige füt bie Untet»

bttngung bet ÄotpS »erberciten unb festere gcljörig empfangen.

2. ©ämmtlidje Sruppen mit (ginfdjluf) ber Äcm»agnleofpjicte

bejiefien »Bereltfdiaft«Iofale, bcjictjung«we(fe Äafernen, foweit

nidjt fpätet Bioouat* angeorbnet werben.

fBejüijüd) ter ÖHiircn unb nötfjigcnfaU« bet Dfpjler«bebienten

fönnen, ber @tab«d;ef für ben ©i»tpon«flab, fcie fflrfgabier« unb

©yejiatrcafienfommanbanten für ifjre refp. Äorp« eine jettwttltgc

«!u«naljmc gcPatten.

3. SBei uet 5Bat)l nnb fcem »Bejug fcct Äantonnemente ip fdjon

wätjtenb ber lBorübung«jeit auf bie aagemetne gtont (in bet

95id)tung nadj ©t. ®aUcc), kie ©tettung bei ffitfgaben unb

©ocjiatoaffcn im ©i»ipon«»crbanb, fowie auf ble SRBglidjfett

fdjneflct unb gcregcltct Scfammlung fcet Äerp« befonbete SRücf.

pdjt ju nebmen.

3in Ucbtigen fommen bfe bejüglldjen Sßotfdjttftcn be« aflge»

meinen ©fenPteglcment« (§§ 550 bl« 567 jut Slnwenbung.

Dtbnung unb" Sftcinlidjfcit in ben Äantonnementen tft Ptenge

ju banbbaben.

4. Slm ®intücfung«tage wetben bie Btlgabcfommanbanten unb

ble ßfjef« bet ©pejialwaffen bte taftffdjen (Slntjeiten ,fn ^inpdjt
auf ba« $etfoneüe unb 5»atertetlt infpijircn, bfe fßrtgabefom*

tnfffäre bie Äommlffariat«mupcrung »ontefjmen.
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Anleitung zur Gesundheitspflege für die Trnppen
dcr k. bayerischen Armee. Verfaßt von cincm

k. bayerischen Militärärzte. München, Verlag
von Christian Kaiser, l865.

Ein kleines, ganz gcmeinfaßlicd gehaltenes Schriftchen,

und zur Selbstbelchrung für Unteroffiziere nnd

Soldaten deßhalb sebr empfehlenswerth.

Eidgenössisch ast.

Truppenzusammenzug nn dcr Sitter 1872.
VIII. cirgcnössischc Armccdioisirn.

Hauptquartier St. Wallen, 25. August 1872.

Divisionsbefehl Nr 1.

Ofsizicrc und Soldatcn!
Vom schweizcrischcn BundcSrathc mit dcm Kommando dcr

VIII. Armcctivisicn bctraut, hcißc ich Euch bcl Eurcm Einrückcn

in ric Linie und damit in den DivisionSvcrband hcrzlich will-
kommcn.

Unscre bürgrrlichcn BcschZftigungcn für cinigc Tagc untcr-
brcchcrd, schaaren wir uns frcudig um unscre Fahnen, um, nach

»orangcgangcncr Dctailübung cingerrdnct in dcn größcrcn HccrcS-

körpcr, «nê immcr mchr zu bcfähigcn, mit Erfolg dic Waffcn

zu führcn zu Schutz und Wchr für's Vaterland.
Wcnn dic Vorgcsetztcn ihrc Aufgabe mit Ernst und Eifer

erfassen, ihrcn Untcrgebcncn in jcdcr Vczichung mit gutcm Beispiel

»oranlcuchtcn und in dcr Sorge für das Wohl dcrsclbcn

nie crmüdcn, so werdcn sich die Untergebenen auch ihrerseits um
so mehr zu gcwisscnhaftcr Pflichtcrfüllung cmgcspcrnt fühlcn und

ihren Führern mit jener Achtung und jcncm Vertraucn folgcn,
wclche allcin dic ächte Grunrlagc militärische Subordination
und Disziplin zumal cincs Volkshccrcs bilden.

Erhalten wir dicscs Vcrhäitniß stct« recht lcbcndig in unscrcr

Division!
Ein Jeder befleiße sich dc« Anstandes und der Genügsamkeit

gegen dic Bürgcr und der Vcrtragsamkcit gcgen die Kameraden.

Schöpfen wir Alle aus der rcinsten Vatcrlandslicbe die Kraft
zn williger Ertragung dcr gcistigcn und körpcrlichcn Anstrengungen,
welche unfer warten.

Wenn wir mit solchen Scldatentugcnden ausgestattet die

bevorstehenden Ucbungcn durchführcn, so dürfcn wir die Resultate
derselben mit Beruhigung dcm cffcnilichen Urthcil anheimgcbcn,
und werdcn wesentlich beitragen sowohl zur Stärkung des

Vertrauens des Volkes in die nationale Wchrkraft, als zur Steigerung

dcr Achtung dcê Auslandes vor unscrcn militärischcn
Institutionen, Der Divisionskommandant:

S ch e r cr, Obcrst.

Divisionsbefehl Nr. 2.
Nachstehende Spezialvorschriften sind für die Stäbe und sämmtliche

successive in die Linie rückenden Korps, die zur Markirung
des Feindes bestimmten Inbegriffen, maßgcbcnd.

I. Mar sch » or bere itun gen.
1. Die Ofsiziere der Stäbe werden sich gut beritten machen

und nur in jeder Bczichung zuvcrlässige Pferdcwärtcr anstellen.

2. Die taktischcn Einheiten werden auf dcn kantvnalen

Sammelplätzen vvrschriftSgemäß organisirt, reglementarisch ausgerüstet

und sanitarisch untersucht.

Die Kriegsartikel sollen »erlesen und angemessen erläutert
werden.

Jeder Mann erhält eine gute Wolldecke als besondere

Ausrüstung.

Die Fußbekleidung ist sorgfältig in Stand zu stellen, indem

die Truppen im Verlaufe der Manöver »crhältnißmähig »icl
«erden marfchiren müssen.

3. Die Fourgons dcr KorxS werden nicht mitgenommen, auch

sind keine Bagagcwaqen gcstattct. Dagegen erhalten sämmtliche

taktischcn Einheiten mit Ausnahme der Sappcurkompagnic Nr. 2
»on ihren respektive« Kantoncn gemicthctc, durch Parktrainsoldaten

geführte Proviantwagen, welche unter Anderem auch für
den Transport der Feldapotheken, Brancards, Ouartiermeister- und

Werkzcugkistcn, sowie des Kochgeschirrs und (auf dem Marsch)
dcs OffizicrSgcpäcks dicncn.

Dicsc Proviantwagen sind mit dcm Namcn und dcr Nummer
dcs KorxS, dcm sie dicncn, zu bczcichncn und mit gutcn Decken

zu vcrschcn.

Einc Artill.-Komx. führt 2 Prov.-Wagcn à, 2 Pferde u. 1 Trainsclk.

Drag.Kcmx. »2 »2 1 „
Ein Schützcn-Bat. „2 à2 „ „ 1

„ Infant, Bat. .2 à2 „ „ 1

Für den Divisionsstab, die dcmsclbcn zugetheilten Gulden und
die Rcgicpfcrdc wird das cidgcn. Obcrkricgskommisfarlai cincn Pro-
»iantwagcn beschaffen,

4. Die Kommandanten dcr taktischen Einheiten haben sich in
dcn Stand zu setzen, dcn Brigadc-, resp. Waffen kom mando'S
sofort bei dcr Ankunft im Kantonncmcnt fehlerfreie NominativctatS
»nd Eintritts Effekiiv-Rapxorte nebst MunitionSrapportcn cinzu-

reichen.

Zu Handen dcê Divisionskommando sind besondere Nominativetats

dcr Ofsizicrc dcr Bataillonsstäbe und dcr Kommandanten
der taktischcn Einhcitcn dcr Spczialwaffcn anzufcrtigcn,

II. Marsch indie Linic.
1. Dic bestchcndcn Vorschriftcn übcr die Märsche sind mit

aller Strenge zu handhaben. Hieher gehört namentlich auch die

Anleitung übcr dcn Militärtranspvrt mtttclst der Eisenbahnen.

Die regelmäßige Bcsctzung «nd Entladung der Trains soll

zugleich als Ucbung in dicscr Dicnstbranche dienen.

2. Die Ofsiziere werdcn ihr Gepäck auf das für de n Felddienst

Nolhwcndigstc beschränken; untcr allen Umständen darf das

reglementarisch zulässige Gewicht nicht überschritten wcrden.

3. Marschanzug

für die Ofsiziere: Dicnstanzug, dcn Kaput su dsucloulièrs
übcr dic rcchtc, die Gepäcktasche über die linke Schultcr
getragen ;

für die Fußtruppen: Dienstanzug, Kaput und Wolldecke

auf ccn Tornister geschnallt;

für die bcrittcnc« Truppen: Dienftanzug, Wolldecke auf
dcn Proviantwagen nachgefühlt.

4. Die Quartiermachcr sammt dcr Kochmannschaft sind

womöglich den Korps in die Kantonnemente »orauSzusenden.

d. Die Kommandanten der taktischen Einheiten sowic die Chef«

dcr Ambülancesektivnen haben sofort bet der Ankunft am Marschziel

beim Brigade- rcsp. Waffenkommandanten sich zu melden und

am nämlichen Tage demselben zu Handen de« Stabschefs der

Division schriftlichen Rapport über den Marsch zu erstatten.

6. Vorstehende Vorschriften gelten auch für den Rückmarsch

Die Rapporte sind den Brigadier« in ihr Domizil zu senden.

III, Ankunft und Einrichtung im K anion ne m e nt.

1. Die Stäbe wcrden «or der Ankunft dcr Truppen sich selbst

in den Kantonnementen einrichten, daS Nöthige für die

Unterbringung der KorpS vorbereiten und letztere gehörig empfangen.

2. Sämmtliche Truppen mit Einschluß dcr Kompagnicvffiziere

beziehen Bereitsckaftslokale. beziehungsweise Kasernen, soweit

nicht später Bivouaks angeordnet wcrden.

Bezüglich der Guircn und nôthigcnfalls dcr Offiziersbedienten

können, dcr Stabschef für den Divisionsstab. die Brigadier« und

Spezialwaffknkommandanten sür ihre resp. KorpS eine zeitweilige

Ausnahme gcstatten.

3. Bei vcr Wahl und dcm Bczug dcr Kantonnemente tst schon

während dcr VorübungSzcit auf die allgemeine Front (in der

Richtung nach St. Galleo), die Stellung der Brigaden und

Svczialwaffcn im DivisionSvcrband, sowie auf die Möglichkeit

schneller und gcrcgcltcr Besammlung der Korp« besondere Rück»

sicht zu nehmen.

Im Ucbrigcn kommcn die bezüglichen Vorschriften de«

allgemeinen Dienstreglcments (§§ ü50 bis 567 zur Anwendung.

Ordnung und Rcinlichkcit in den Kantonnementen tst strenge

zu handhaben.

4. Am Einrückungstage werden die Brigadekommandantcn und

die Chefs der Spezialwaffen die taktischen Einheiten.in Hinsicht

auf da« Personelle und Materielle infpiziren, die Brtgavekvm-

missäre die Kommissariatêmuftcrung vornehmen.
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©er ©ienft (ft überall »ollftänblg ju organiprcn um nidjt

fpäter fcurdj foldje Vefdjäftigung fei e« ber Ucbung«jcit, fei c«

ben freien ©tunben bet Sruppen Slbbtudj tfjun ju muffen.

5. ©ie Äommanbanten bet taftifdjen (Slnfjcitcn fjaben bafüt

ju fotgen, bap fcie Stuppen am ©Inrücfungitage »om ©(»ipon«»

tcfcfjl 3er. 1 Aenntnip ertjalten.

©et gegenwärtige ©biponäbcfefjt Dir. 2 unb ber fpäter ju
erlaflcnbe Vefetjl 9er. 4 pnfc ben Sruppen bei paffenbem Slnlaß
»icbetbolt »orjulefen unb ju erläutern.

6. ©ie Äorp« werben am ©lntü<fung«tage in fcen Äantonnc<

menten in natura faffen unb abfodjen.

©a« Drbfnäte ip möglidjft balb nad) fcet Slnfunft bet Stup»

pen au«jutfjellcn.
©a« Äommiffatlat fjat bie tjiefür geeigneten Slnorbnungen ju

treffen.

7. ©ie »Berwenbung »on Dfftjieräbebienten ridjtet pdj nad) ben

Sßorfdjriften fce« allgemeinen ©ienprcglement« (§§ 1C6—108).
»Bei ben ©täben unb bei ben Äorp« pnb genaue Scamen«»er»

jcidjnifie fclefer Vefcicnten unter fpejiettcr Slngabe ber 3utfjet(ung

be« Sinjelnen unb ob 3i»ltift, anjufertlgen unb fcem ©tabsdjef

bet ©(»ipon mit ben ©lnttitt«rapporten cinjureidjen.

8. 3m Saufe bc« Sage« nad) bem ©inrücfen. ber Äorp« in

ble Sinie fotlen fcem ©tabädjef ber ©ioifton unfc bem ©l»ipon«>

frieg«fommiffät bie »otgefdjriebenen ©tat« unb SRapporte unfebl»

bar befjänbigt werben, foweit nidjt bie Slbgabe bei Slnfunft Im

Äantonncmcnt »erlangt Ift.
©le ©täbe Ijaben bereit« am 26. Sluguft ifjre SRomlnat!»»@tat«

fowofjl bem ©tab«d)ef al« bem Ärieg«fommif|ät ber ©ioifton ju
übergeben.

9. ©ie Satffon« werben btlgafceweife in einen Vatt (1. SRu»

nitlon«ftaffeI) jufammengefteat, übet weldjen abwedj«lung«we(fe

ein »om Vtfgafcefommanfcanten bejelifjneter berittener Dfpjier
(SKajot, Slitemajot) ba« Äommanfco füfjrt.

©er Vatffommanfcant erftattet feine 9tapporte fowoljt an ba«

SBrigafcefommanfco al« an ben Äotnmanfcanten bet Slttitlcrfe.

IV. Vef.otbung unb »Betpflegung.
1. ©le Selegtapfjenabtfjellung bilbet eine felbftpänbige abmi»

niftratt»e ©infjelt. ©ie Vontonnterunterofpjiere unb ber »Brücfen»

train jäfjten, wa« bte Verwaltung betrifft, al« befonbete SlbUjei»

lung bet ©appeutfornoagnie 2.

iBatfttatnlteutenant »Bäumlin, weldjer ble »erfdjiebenen »Batt»

ttafnbetadjernentc ju bcaufpdjtigen fjat, wirb beim ©enieftab be»

folbet unb »erpflegt.

S3cjüglidj bet ©inttjeilung bet mit ben ©pejialwaffen elntücfen»

ben Äi>mmiffatiat«ofp}(ete witb befonber« »erfügt werben.

2. ©et ©olb witb an bie ©täbe auf ben 31. Sluguft, 5., 10.

unb 14. ©eptembet, an bie Äotp« auf ben 5., 10. unb 13.

tefp. 12. ©eptembet au«bejalj(t.
3. ©ämmtlidje Äotp«, mit jeitweitiget Slu«nafjtne btt ©ulben

unb foweft nötljig bet Dfpjtet«beblenttn, bejieljen wäljtenb bet

ganjen ©auer be« Sufammenjuge«, ben £elmmatfd)tag (13. ©ept.)
inbegriffen, bie Seben«mittef in natura.

4. ©ie tägltdje SRunbportion bepefjt in

l1/» 8 «tob (für je 2 Sage gtfapt),
s,« 8 Steiftf),

V-V* 8 Ääfe,
10S £afermefjl unb 2 ß »Butter auf 100 »Kann,

nebft 10 (St«. Vergütung füt ©alj, ©emüfe unfc Äodjfjolj.
©ie Vutter wftb ben Dtbinäte befonbete »etgütet. 3u biefem

Vefjuf ift' ben Vtfgabefommtffären bi« ;um 12. ©ept. genaue

SRedjnung etnjuteldjen.
SBom 8.—13. ©eptembet inffupoe witb täglidj pet SRann

1 ©djoppen SBeln at« ©ttta»etpftegung »etabteldjt.
©ie Vfetberatlon beftefjt

füt Dteitpfetbe in* 8 ß $afet, 10 S §eu, 8 ß ©ttofj,
füt Sugpferbe fn 7 „ „ 12 „ „ 8 „
»om 8.—12. ©eptembet in«, füt fämmtlidje ©lenftpfetbe

»f>ne Untetfdjieb 10 ß $afet, 12 8 £eu, 8 8 ©ttofj.
5. ©le Dtbinäte laufen SSuttet, ©alj, Äodjfjotj, ©emüfe je.

gegen baat in ben Äantonnementen. 3» ben Vlsouaf« witb

ba« Äocbljolj »om Äommfffatiat geliefett unb jwat in fotgeubem
Vetfjättnfß:

bei eingemauerten Äodjbcerben 1 ©pälte per 5 SRann,

„ gelbfüdjen 1 „ „ 4 „
ganj offenem geuer 1 „ 3 „

(120 ©pälten 1 Ätafter).
6. ©trof) für SRannfdjaft unb Vfetbc, fowie ©crätbfdjaften

unb $id)t in fcen Äantonnitungcn wetben »on bet betreffenben
©emeinfce gegen reglcmentarifdje ©utfdjcfne bejogen.

3« Äantonnementen für mcijrcre Sage tjat ber SRann Sin«

fprudj auf 20 ß Sagcrftrotj für bie erften brei Sage, nad) 58er«

ftuß bfefer Seit fönnen, wenn rötijfg, 10 ß pet Wann nadjge«
faßt weteen.

3n Äantonnemcntei. füt bieß 24 ©tunben werben je nadj bet

Vcfdjaffenljcit bet Sofale 10—12 S pet SRann »ttabfolgt.
»Beim Vcrlafjcn ter Äantomicmente pnb bie ©emeinben burd)

ble Äommiffariate anjuweifen, fcj« Sagcrftcofj bl« nadj S3ccnbigung
bet SRanooer liegen ju lapen.

©a« Strolj für ble SBioouaf« wirb »on ben Sieferanten auf
bie benfelben burdj ba« Äommlffariat ju bcjeidjncnben Vtäfce ge»

füljrt unfc jwar im SBerfjältnfß »on 10 U auf ben SRann unb
8 S per Vfcrfc, foweit lefctere bioouafircn.

»Beim SBcrlaffen fce« Sbtsoiiaf-j ijl fca« ©trob forgfättig jufam»
menjnfcfjrcn. ©a« Verbrennen tesfetben wirb bi«jfpltiiatffdj be»

ftraft, übctfcitß fjaften bie gcblbarcn ber Verwaltung für ben an<

gerldjteten ©djaten.
7. ©er ©ii)ifton«frleg«fommiffär bcjeidjnct ben Sieferanten ble

gaffung«pläfce unb foweit möglidj ba« jcwcilen betcitjuljaltenfce
SiefcrungSquantum.

©ie Sieferanten pnb b!« jur Uebcrnafjme ber gaffungen burdj
ble Äotp« füt tidjtigc Quantität unb gute Dualität bet Siefe«

tungen »erantwortlldj.
©ie Äotp« faffen ben SSrooiant unb bie goutagc mlttelft ben

Vro»lantwagen auf beu ibnen angerofefenen Silagen unter SRit»

wirfung bc« Äommiffariate« unb jwar in ber Siegel am Slbenb

für ben nädjftfolgcnben Sag.
SBeitere ©ctailanorbnungcn bcjüglidj ber gaffungen bleiben ben

SBrigabe^ unb ©pcjiateaffciifommar.taiiten »otbeljaltcn, wöbet al«

allgemeine JRegct gilt, bie gaffungepläfce füt glelfd), SBrob unb

goutage ju ttennen.

©iefeiben Äommanbanten beftintmen bie (Einlage be« SRanne«

in'« Drbinäre.
8. ©o lange bie Sruppe täglidj 2 SRal ju ben Uebungen

au«rücft, witb JRorgcn« »ot rem SlutSrücten #aferfuppe, SRIttag«

(11 Ufjt) ba« Drbinäre unb Slbcnfc« ©uppe gefodjt. ©le Ääfe«

portlon fann beliebig auegetfjcilt weifcen.

SBei ununterbrochenen täglldjcn 2Ranö»ern »itb SRotgen« »ot
bem Slbmatfdj §afcrfuppe unb bie Ääfepottion, nad) SBcenbigung

bet 3Ranö»et ba« Drbinäre »erabrcidjt. ©ie SBercitung bet Slbenb»

fuppe wirb in biefem gad fcen Äorp« anfjefmgcfteUt.

©a« Äommt pariat fergt für bie äu«tfjeilung ber ©rrta»erpfle*

gung nad) ber Slnfunft ber Sruppen fm S8i»ouaf obet Äanton»

nement.
©et SRann foU Ääfe unb Stob nebft einem geeigneten Snfjalt

bet gcltflafdje al« ©rfrifcfjung bl« ju einet Sftutjepaufe wätjtenb

ben SRanöoctn auffpaten.

9. ©le ©täbe wetben tfjunlldjft gcmeinfcljaftUdje Safel madjen.

©ic Dfpjiete je eine« Äotp« mögen nad) fteiet SBabl ent«

webet Dtfctnäte madjen ofcer Äoft beim SBirtfj nehmen, immer»

fjin foffen fte, foroett bie ©islotation c« gepattet, gemein»
famen Sifcfj ctnrftfjtcn.

V. Sageiotbnung.
SBäfjrenb ben ÄtlcgSmanöoctn bleibt bie geftfefcung bei Sage«»

otbnung gänjlfdj ben »Btigabe» tefp. ben ©pejtalwaffcnfcmman»
banten übetlaffen; füt bie Bett bet Vorübung wirb al« allgemein
maßgebenb »orgefdjrieben :

SRorgen« 5 Übt Sagwadjf (»Berittene 7»5 Ufjr),
Slbenb« 6V» Uljt 3apfcnfttcid).
Säglidje Uebung«jett 7 ©tunben.

SBäfjrenb ber Beit ber Vorübung foU in fcer [Regel täglidj 2
SRal au«gerüctt werben. Vei bloß einmaligem Stu«rücfen, wfe
bei ben $auptmanö»ern finbet Stadjmittag« etn bewaffnete« §aupt»
Detlefen, »etbunben mit einet Snfpenton butd) ble ©fjtf« btr
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Der Dienst ist überall »ollständig zu organisiren, um nicht

später durch solche Beschäftigung sei cs dcr UcbungSzcit, sei cs

den srcien Stundcn der Truppen Abbruch thun zu müssen.

5. Die Kommandanten der taktischen Einhcitcn haben dafür

zu sorgen, daß die Truppen am Einrückungstage »om DivisionS-

befehl Nr. 1 Kenntniß erhalten.

Der gegenwärtige Divisionsbefehl Nr. 2 und dcr später zu
crlaffcndc Bcfchl Nr, 4 sind den Truppcn bci passendem Anlaß
wiederholt vorzulesen und zu erläutern.

S. Dic Korps werden am Einrückungstage in den Kantonne-

menten in natura fassen und abkochen.

Das Ordinäre ist möglichst bald nach der Ankunft der Truppen

auszutheilen.

Da« Kommissariat hat die hiefür geeigneten Anordnungen zu

treffen.

7. Die Verwendung »on Ofsiziersbedienten richtet stch nach den

Vorschriften des allgrmeinen Dienftreglement« (§§ 106—103).
Bei den Stäben und bei den KorpS sind genaue Namensverzeichnisse

dieser Bedienten unter spezieller Angabe dcr Zutheilung

deS Einzclncn und vb Zivilist, anzufertigen und dem Stabschef

dcr Division mit den EtntrittSrapporten einzureichen.

8. Im Laufe deS Tages nach dem Einrücken, dcr Korps in

die Linie sollcn dcm Stabschef der Division und dem DivisionS-

KiegSkommissär die vorgeschriebenen Etats und Rapporte unfehlbar

behändigt werdc», soweit nicht die Abgabe bei Ankunft im

Kantonnement »erlangt ist.

Die Stäbe haben bereit« am 26. August ihre N°minati»-Etat«

sowohl dem Stabschef als dem KriegSkommistär der Division zu

übergeben.

9. Die CatssvnS werden brigadeweise in eincn Park (1. Mu-
nitionêstaffel) zusammengestellt, über welchen abwechslungsweise

ein vvm Brtgadekommandanten bezeichneter berittener Ofsizier

(Major, Aidemajor) das Kommando führt.
Der Parkkommandant erstattet seine Rapporte sowohl an das

Brigadekommando als an den Kommandanten der Artillerie.

IV. Besoldung und Verpflegung.
1. Die Telegraphenabtheilung bildet eine selbstständige

administrative Einheit. Die Pontonnierunteroffiziere und der Brückentrain

zählen, was die Verwaltung betrifft, al« besondere Abtheilung

der Sappeurkomvagnie 2.

Parktrainlicutenant Bäumlin, wclchcr die verschiedenen Park-
traindetachemente zu beaufsichtigen hat, wird beim Geniestab

besoldet und verpflegt.

Bezüglich der Eintheilung der mit den Spezialwaffen einrückenden

KommissariatSoffiztere wird besonders verfügt werden.

2. Der Svld wird an die Stäbe auf den 31. August, 5., 10.

und 14. September, an die KorpS auf den S., 10. und 13.

resp. 12. September ausbezahlt.

3. Sämmtliche KorpS, mit zeitweiliger Ausnahme der Guiden

«nd soweit nöthig der Ofsiziersbedienten, beziehen während der

ganzen Dauer des Zusammenzuges, den Heimmarschtag (13. Sept.)
inbegriffen, die Lebensmittel in usturs.

4. Die tägliche Mundportion besteht in

1'/, S Brod (für je 2 Tage gefaßt),
S Fleisch.

'«-V« S Käse.

10T Hafermehl und 2 S Butter auf 100 Mann,
nebst 10 Et«. Vergütung für Salz, Gemüse und Kochholz.

Die Butter wird den Ordinäre besonder« vergütet. Zu diesem

Behuf ist deu Brlgadekommissären bis zum 12. Sept. genaue

Rechnung einzureichen.

Vom 8.—13. September Inklufive wird täglich per Mann
1 Schoppen Wein als Ertraverxflegung verabreicht.

Die Pferderation besteht

für Reitpferde in 8 t? Hafer, 10 S Heu, 8 S Stroh,
für Zugpferde in 7 „ 12 „ 8

vom 8.—12. September inkl. für sämmtliche Dienstpferde

ohne Unterschied 10 i? Hafer, 12 S Heu, 8 S Strvh.
d. Die Ordinäre kaufen Butter, Salz, Kvchholz, Gemüse ».

gegen ban in den Kantonnementen. I» den Btvvnak« wird

das Kvchholz »om Kommissariat geliefert und zwar in folgendem
VerhSliniß:

bei eingemauerten Kochbcerden 1 Spälte per 5 Mann,
« Feldküchen 1 4

ganz offenem Fcucr 1 „ 3 „
(120 Spältcn — 1 Klaftcr).

6, Stroh für Mannschaft und Pferde, sowie Gcrätbschasten

und Licht in den Kantonnirungen werdcn »on dcr bctreffcnden
Gemeinde gcgcn rcglcmentarischc Gutscheine bezogen.

Jn Kantonnementen für mehrere Tage hat dcr Mann An»
sxruch auf 20 i? Lagcrslroh für die erstcn drei Tage, nach Ver-
fluß dicscr Zcit könncn, wcnn rö,hig, 10 i? per Mann nachgefaßt

wcrecn.

Jn Kantonnemente,. für blcß 24 Stunden werdcn je nach der

Bcschaffcnbcit der Lokale 10—12 5? per Mann verabfolgt.
Beim Verlassen der Kantonncniente sind die Gemeinden durch

die Kommissariate anzuweisen, das Lagcrstroh bis nach Bccndigung
der Manöver liegcn zu lasten.

Das Stroh für die Bivouaks wird «vn dcn Lieferanten auf
die denselben durch das Kommissariat zu bczcichncnden Plätze
geführt nnd zwar im Verhältniß »cn 10 t? auf den Mann und
8 T per Pscrd. soweit letztcrc bivouakircn.

Bcim Vcrlasscn dcs Bivouak-? ist da« Stroh sorgfältig
zusammenzukehren. DaS Vcrbrcnnen dcssclbcn wird disziplinarisch
bestraft, übcrdicß haftcn dle Fchlbarcn dcr Vcrwaltung für dcn an,
gerichteten Schaden.

7. Der DivisionSkriegskommissär bezeichnet den Lieferanten die

Fassungsplätzc und soweit möglich das jcwcilcn bereitzuhaltende
Licferungsquantum.

Die Licfercmtcn sind bis zur Uebernahme dcr Fassungen durch
die KorpS für richtige Quantität und gutc Qualität dcr

Lieferungen verantwortlich.
Die KorpS fassen dcn Proviant und dic Fourage mittelst den

Proviantwagen auf dcn ibnen angcwicscncn Plätzen unter

Mitwirkung dcs Kommissariates und zwar in der Regel am Abend

für dcn nächstfolgenden Tag.
Weitere Dctailanvrdnungcn bczüglich dcr Fassungen bleiben dcn

Brigade- und Sxezialwaffcnkommandantcn vorbehalten, wobei als

allgemeine Regel gilt, die Fassungsplätze für Fleisch, Brod und

Fourage zu trennen.

Dicsclbcn Kommandantcn bcstimmen die Einlage des Mannes
in'S Ordinäre.

3. So lange die Truppc täglich 2 Mal zu dcn Uebungen

ausrückt, wird Morgens vor dcm Ausrücken Hafersuppe, Mittags
(11 Uhr) daê Ordinäre und Abcnds Suppe gekocht. Die Käse-

portton kann beliebig ausgetheilt wcrdcn.

Bei ununterbrochenen täglichrn Manövern wird Morgens »or
dem Abmarsch Hafersuppe und dic Käscportion, nach Beendigung

der Manöver das Ordinäre verabreicht. Die Bereitung dcr Abend-

suppe wird in dicscm Fall den KorxS anheimgestellt.

DaS Kommt ssariot sorgt für dic Austheilung dcr Ertraverpfiegung

nach der Ankunft der Truppcn im Bivvuak vder Kantonnement.

Dcr Mann soll Käse und Brod nebst einem geeigneten Inhalt
der Feldflasche als Erfrischung bis zu einer Ruhepause während

den Manövern aufsparcn.

9. Die Stäbe werden thunlichst gemeinschaftliche Tafel machen.

Die Ofsiziere je eines KorpS mögen »ach freier Wahl ent»

weder Ordinäre machen oder Kost beim Wirth nehmen, immerhin

sollen sie, soweit die Dislokation cê gestattet, gemeinsamen

Tisch einrichten.

V. Tagesordnung.
Während den KricgSmanövcrn blcibt die Festsetzung der Tage«»

ordnnng gänzlich dcn Brigade- resx. den Sxeztalwaffrnkcmman»
danien überlassen; für die Zeit der Vorübung wird al« allgemein
maßgebend vorgeschrieben:

Morgen« d Uhr Tagwachk (Berittene '/«S Uhr),
Abend« SV» Uhr Zapfenstreich.
Tägliche Uebung«zett 7 Stunden.

Während dcr Zeit der Vorübung soll in der Regel täglich 2
Mal ausgerückt werden. Bei bloß einmaligem Ausrücken, wie
bei den Hanxtmanövern findet Nachmittag« ein bewaffnete« Haupt»
verlese», verbunden mit einer Inspektion durch die Ehef« der
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taftifdjen ©intjeiten ftatt. Vei ben berittenen Äorp« unfc ben
©täben wirb Süfcttclnfpcftion gemaebt.
Seappott beim ©lolponät 1.—7. ©ept. ll'/s Uljt Votmittag«,

8.—13. „ 6 Slbenb«.
Sei liefern Slappert ctfdjeincn : bie Vvigabc» unb ©pcjiat<

waffenfommanbanten, fcct @tab«d)cf unb ber erfte Sljutant fcct

©ioipon, ter ©t»ipon«ftlcg«fommiffät, fcct ©i»ipon«arjt, ber

©tabäpfcrtarjt unb cntlidj ber Äommanbant bc« ben geinb mar»
firenfcen ©etadjement«, fo lange He ©ntfemung feine« ©taub»
ctte« ibm tic|c« ermöglid)t.

3n Vtrt>iiibcrung«fällen fann pdj bei eine obet anfcctc bfefer
Djpjicrc ttirdj einen Stfcjutantcn, ein SBrigafcfet aud) burd) ben

tbm jugctljcilicn Dbetftlicutenant »ettteten laffen.
©ie SRappotte bet unteren ©infjeften follen bem ©iolponätap»

pott in bet Siegel »otangeben.
SBcjüglicfj be« Untcrrtdjte« wäljrenb ber Vorübung wirb be»

fonbet« »erfügt wetben.

VI. Sag e«anjug.
a. 3u fcen Uebungen;

©ienftaiijug, bepaefter Sornifter.
b. Slußct ben tteburgen:
3m SBioouaf ©iciiftanjitg mit Volijcimüfce, fm Äantonnement

Duartlcrtcnuc mit Äaput.
©ämmtlictjc Sruppen tragen bie cibgenöfpfdje gclbbinfce.
Sl bw eid) u n gen »om 3fcglement über SBcf leifcung

unb Sluärüftung finb ftrengftcn« unterfagt.
Vor fcem Slbmarfd) ju ben Äricg«manö»ern (8. ©eptember)

foll ba« DfftjicrSgepäcf brigaberoeife in ben bctreffentcti Äanton»
nementen bepenitt wetben. Slm ©djluffe bet SRanooer (11.
©eptember) werben fcie Äorp« pdj baSfelbe, fei c« per @ifcnbab,n,
fei c« mittelft ber Skooiantwagcn wieber »erfdjaffen.

3cfcc« ©epäcfftücf foll fcen Stauten fce« ©igenttjümet« fowie be«

Äotp« tragen, bem lejjtcrcr angetjört.
SRit Siüctjidjt auf tie furje ©lenftfcaucr rücft ba« ©enie, bie

SlritUcrie unfc fcie Äaoallerie, fowie ba« ben gefnb marfirenbe
Äorp« oljne ju beponirenbc« Dfftjtcr«gcpäd in bte Sinie.

VII. Stufftdjt«« unb SBadjtbienft.
1. ©et 9luffidjt«fcfenft witb nadj Slntcitung fce« allgemeinen

©Icnftrcglcmcntä felcmäßig organiprt, e« ift alfo feine befonbere
Slu«bülfe ju bejeidjncn.

2. ©er SBadjtfctenft in ben Äantonnementen fott reglemcnta»

tifdj »etfct)en wetben. ©ie »on Vrigabicr« unb ©pejialwaffen»
dief« ju crlaffcnten bejüglidjen igpcjialsorfdjriften pnb bem

©tabsetjef ber ©iotjion abs'ctjriftliccj mitjutljeücn.
3. »Beim ©ioipon«rapport pnb bem ©tab«djef fummarlfdj

täglidje ^Poliäeirappcrte fcer SBrlgabcafcjutanten einjutelctjen. SBenn

ntctjt« Vtfonbcrc« ju mclben ift, fo witb bieß auf bem Slapport
furj bemeifi.

4. ©tc Äommanbanten ber Vrigabcn unb ©pejialwaffen er»

fjalten bie »Carole füt je 5 Sage »om ©tabädjef bei ©ioipon.
gut bie Äriegäübun^en gtbt ber Äcmmanbant bc« ben g'lnfc
marflrenben fombinirten Äorp« eine befonbere Varole au«, weldje
bem ©tab«djef ber ©ioipon mttjutfjellen ift.

VIII. SRapportwefen.
1. Vei ben ©täben, SBatafUoncn unb Äompagnien pnb täglidje,

fummattfebe ©ituatfon«tappotte ju erftatten.
2. Vei benfelben ©intjeiten pnb, außet an fcen ©ienftefn» unfc

Sluettittetagcn, auf ben 31. Sluguft, 5., 10. unb 13. tefp. 12.
©eptember bie rcglementarifdjen ©ffeftfotapporte ausfertigen.

3. ©ie in § 150 be« allgemeinen ©ienftreglcmcnt« »orge»
fdjrtebcnen <E>i«lofation«rapporte pnb auf ben 7. unb 12. ®cp»
tembet anjufetllgen unb bem ©tab«djcf einjufenben.

4. ©ie SRunttion«tappotte (§ 149 be« allgemeinen ©ienftre»
glement« unb Biffer III. g. gegenwärtigen Vefetjl«) pnb auf ben

7. unb 12 ©eptember au«}uftetlcn.
5. SBäfjrenb ben Ärleg«übungen werben fcfe Äommanbanten

bet taftifdjen ©intjeiten unmittelbat nad) ©djtuß eine« SRanö»

»et« bte in § 151 be« allgemeinen ©ienftteglemcnt« gefotbetten
©efcctjtsbertdjte »etfaffen unb ben Vttgabefommanbanten ein»

relcben.

©ie ®cfed)t«betidjte ber letzteren ftnb bem ©l»ipon«fommanfco
beim Slbenbrappott bc« nämlidjen Sage« »orjulcgen.

©lefelben fotlen getegentlld) »on ©tcqul« begleitet fein unb
allfäUige wäbrenb bem @cfcdjt«afte eingegangene unb auf biefen
bejüglidje Vefeble be« ©t»iftonäi« (münbltttje obet fdjtlftltdjc)
genau wiebetgeben.

6. ©traffäfle, ble fcem Untetfudjung«tidjtct überwiefen werben
muffen, pnb oljne Vetjug bem ©f»tpon«fommanbo befonbet« ein»

{überlebten.
7. ©le Äommanbanten ber Vrlgaben unb ©pejialwaffen baben

bem ©ioiponefommanfcanrcn am Sage nadj bem ©inrücfen bet
betteffenben Äotp« in bie Sinie einen Vetfdjt über ble »orgenom»
mene 3nfpeftfon (3lffer IH. 4) unb am ©djluffe bet Uebung
(13. ©eptembet) bfe genannten Äommanbanten einen bfe ganje
Uebung«jtcit umfaffenben SRappott übet ben ©ang be« ©lenfte«
unb bie gclbtüdjtigfclt ffjtet Äotp«, untet befonfcetet ©rwäfjnung
tfjtc« Vilbung«gtabe« beim ©ienftanttitt unb itjtet gottfdjtitte

wäfjtenb bem 3ufammcnjugc, bet Sfjef fce« ©tabe« einen Vetlefjt
übet fcen ©ienft unfc fcie 8ciftung«fätjigfeft fcct »ctfdjfcfcenen
©täbe, ber ©f»tpon«arjt, ber ©iotponsfriegsfommiffär unb bet
i&tab«pfctbatjt je einen foldjen übet ben ©ang bet iljncn untet»
ftcUten Stcnftbranajen einjureidjen.

3n fci;fe sBcridjte pnb aud) anfällige Vorfdjläge für anjubafj»
nente Vcrbefjctungcn aufjuneljmcn.

IX. Voftwefen.
3m Sntercffe mögtidjftcr SJiegelmäßigfcit unfc Vefdjleunfgung

fce« Voft»crfcljr3 wirb folgenbe« angeorbnet:
1. gür SRilitär« beftimmte ober »on foldjen ju »erfenbenbe

Vriefe unb Vafete bf« ju 4 Vfunb ©ewfctjt genießen Vottoftetfjett.
2. gür bte ©täbe unb bie Sruppen beftimmte Voftgcgcnftänbe

(Vrfcfc unb Valoten) muffen nebft bet beuttldjen Verfonalabteffe
bie fpejfctle Vejeldjnung bc« mitttätffdjen ©tabe« bc« Slbtcffaten,
bc« Äotp« unb ber Äompagnfe, wo berfelbe elngetljcilt tft unb bfe

allgemeine Sluffdjtift: „Stuppcnjufammenjug an bet ©ittet"
ttagen.

©ie pnb bet Voft in gcljötlget gotm ju übetgeben.
3. ©ie Voft»etwaltung witb bfe eingegangenen Voftftücfc nnb

Vtiefe bem ©(»iftonSfriegäfommlffariat übermitteln, infofern fotdje
nidjt biteft an anfällig in fcetfelben Dettltdjfcit fcislojttte ©täbe
abgegeben wetben fönnen.

©a« ©f»ipon«fommlffarfat wirb bie brlgabewcife SluSfdjeibung
un»crjüglldj »otnctjmen unfc bfe Vetteffntffe fcen Vtlgabefommif»
fatiaten juftcllcn.

Scfjtcte befolgen unoetweitt bfe ©ortirung per Äorp« unb
übergeben fcfe (Ücgcnftänfce ben gourieren in ber Siegel bei Sin»

laß ber tägltdjen gaffungen.
©en gourieren liegt bfe Vftidjt ob, bie Vertfjeilung an bfe

Slorcffatcn fdjncllften« ju beforgen.
4. Von SRtlttär« per Sßofi abjufenbenfce Vriefe unb Vafete

muffen beutlidj abtcfptt fefn unb butd) bie goutfete fcem nädj»

ften Ärlcg«fommtffarfat jugeftellt wetben, weldje« biefelben mit
feinem ©tempel »etpcfjt uno bet Voft übetgibt.

5. ©ic gouriere befdjcinigcn bem Äommiffariat, fcie ©mpfän»
get ben goutlctcn ben ©mpfang abgelieferter Voftanwcifungcn
unfc SBatorcn.

6. SlllfäHige Sceflamatlotien wegen nidjt etfjattencn Voftgcgen»
ftänben ftnb junädjft betm Äommifjatiate ju ertjeben.

X. ©trafr edj t«pf fege.
Unmittelbar nadj bem ©intücfen bet Äotp« in ble Sinie pnb

fcie ©efdjroovncnliftcn ju bilben unb bem @tab«djef bet ©ioipon
cinjurefdjen. (§ 228 be« ©efeije« über bie SRilttätfttaftedjt«»
pflege.)

©ie Ärteg«geridjte werben erft fm galle be« Veoürfniffe« auf»
gcfteUt.

XI. ©efunbfjeftäbfenft.
1. ©« wirb in @t. ©alten ein 3enttatfpital für fcie ©i»(pon

ertidjtet.
2. SBäfjrenb bet Votübung«jeit (1.—7. ©eptembet) pnben

leidjt unb mit nidjt anfteefenben Äranfljcften befjaftete Äranfe
Slufnaljme In ben SBrigabeambülancen, foweit pe nidjt in ben

Äorp«*3"prmcrien betjanbelt werten fönnen.
©ie ©pejialwaffen befcienen pdj nötigenfalls ber nädjftgelege»

nen Stinbülancc!©eftton.
©a« ben geinb marfirenbe Äorp« fpebirt feine «nidjt in ber

Snprmerie ju befjanbelnben Äranfen bitefte in ben Senttatfpital.
©benfo fann audj wäljrenb ben großen SRanöoern ©eiten«

anberer Äorp« »«fafjren werben, wenn tie ©ntfemung nad) ©t.
©allen geringer ift al« nadj ber nädjften Slmbulance.

3. ©djwer obet anfteefenu Ätanfe pnb bitefte in ben 3enttal=
fpltat ju fcrjicfen, tefp. au« ben Slmbulancen ju eoafuircn.

4. Vei Veginn ber Äriegeübung (8. ©eptember) folgen bfe

Slmbulancen ben Vligafcen unb baben baljer aat Sage »otljet
nfdjt gctjeilte Ätanfe fn fcen Senttalfpital ju befötbetn.

5. ©et ©loiftonSatjt wirb fanitarifdje VetbaltungJregetn für
bie Sruppen aufftetlen unb ©pejialoorfdjrlften betreffen» bie

Äranfenpflege ertaffen.

XII. Vetetinätbicnft.
1. 3n ©t. ©allen wftb eine Vferfccfuranftalt für fcie ©isi»

fion erridjtet, weldje aüe Vferbe aufnimmt, bie einet längeren
Vctjanblung bebütfen unb bottbln ttanapottabef pnb.

2. Vloß fütjete Seit ju bebanbelnbe Vatfentcn bleiben bei ben

Äotp«, nidjt ttanSpottable fdjwet etftanfte Vfetbe fönnen im
Stotljfatl »orübergeljenb Siotlpferfceärjten übergeben werben.

3. Vet Veginn ber Ärfegemanöoec (8. ©eptembet) pnb nadj

ftattgefjabtct Stcofpon atlet Vatfentcn bie niifjt bfcnfttauglfdjen
Vferbe an bie Äuranftalt abjuliefern.

4. ©pejieUe Vorfdjrlften über bfe Vferbewartung unb bie

Vebanbtung franfer Sfjierc wirb bet @tab«pfetbatjt bet ©(»ipon
erlaffen.

5. Vefonbete Slnotbnungen betteffenb Äonttolltung be« ben

Stuppen ju biftrfbuirenben gleifcfjc« bleiben »otbefjatten.

©er ©i»ipon«fommanbant:

©djetet, Dbetft.
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taktischen Einheiten statt. Bei dcn berittenen Korp« und den
Stäben wird Pfcrdeinspcktion gemacht.
Rapport betin Divisionär 1.—7. Scpt. 11'/' Uhr Vormittags,

8,—13. „ 6 AbcndS.
Bei diesem Rapport erscheinen: die Brigade- und Speziai-

waffenkommandanicn, dcr StabSchcf nnd dcr crstc Ajutant dcr
Division, dcr DivisionSkricgSkcmmissär, dcr Divisionsarzt, dcr
Stabspfcrdarzt und cndlich dcr Kommandant dcê dcn Fcind mar-
kirenden Détachements, so lange die Entfernung seines Standortes

ihm tiescS ermöglicht.
Jn Verhinderungsfällen kann sich der cine odcr andcre dicscr

Ofsizicrc durch cincn Adjutanten, ein Brigadier auch durch den

thm zugcthcilicn Obcrstlicutcnant vcrlrcten lassen.
Die Rapporte dcr untcrcn Einhcitcn sollen dcm DivisienSrap-

port in der Regel vorangehen.
Bezüglich des Unterrichtes während der Vorübung wird

besonders verfügt werden.

VI. TagcSanzug.
». Zu dcn Uebungen;

Dienstanzug, bepackter Tornistcr.
b. Außcr den Ucburgen:
Im Bivouak Dicnstanzug mit Pvlizcimützc, im Kantonnement

Quarticrtcnuc mit Kaput.
Sämmtliche Truppen tragen die eidgenössische Fcldbinde.
Abmcichungcn vom Reglement ü bcr B ckl eidu n g

und Ausrüstung sind strengstens untersagt.
Bor dcm Abmarsch zu dcn KricgSmanövern (8. Scptcmbcr)

soll das Ofsizicrsgepäck brigadcwcise in dcn betreffenden
Kantonncmcntcn dcponirt wcrdcn. Am Schlusse dcr Manövcr (11.
September) wcrdcn die Korps sich dassclbc, sei es pcr Eiscnbahn,
sei cS mittclst dcr Proviantwagcn wicdcr verschaffen.

Jcdcs Gepäckstück soll dc» Namcn tcs EigcnthüuttrS sowie des

Korps tragen, dem letzterer angchört.
Mit Rücksicht auf die kurze Dienstdaucr rückt das Genie, die

Artillcrie und die Kavallcric, sowic das dcn Feind martire» de

Korps ohne zu dcpvnircndcs OffiztcrSgcpäck in die Linic.

VII Aufsicht«- und Wachtdicnst.
1. Dcr AufsichtSdienst wird nach Anleitung des allgemeinen

DicnstrcglemcntS felcmäßig organisirt, eê ift also keine besondere

Aushülfe zu bezeichnen.

2. Dcr Wachtdicnst in den Kantonncmcntcn soll reglemcnta-
risch versehen werden. Die »on Brigadiers und Spezialwaffen-
chcfs zu crlasscnten vczügUchcn Epczialvorichriflen sind dcm

StabSchcf dcr Division abschriftlich mitzutheilen.
3. Beim Dioistvnsrapport sind dcm Stabschef summarisch

tägliche Polizetrapporte der Brigadcadjutanten einzureichen, Wcnn
nichts Besonderes zu melden ist, so wird dicß auf dem Rapport
kurz bcmelkt.

4. Dte Kommandanten der Brigaden und Spezialwaffen
erhalten die Parole für je 5 Tage »vm Stabschef der Diviston.
Für die Kricgsübun^cn gibt dcr Kommandant des den F'ind
markirendcn kombinirten Korps cine besondere Parole aus, welche
dem Stabschef der Division mitzutheilen ist.

VIII. Rappvrt wesen.
1. Bci dcn Stäben, Bataillonen und Kompagnien sind tägliche,

summarische SituattonSrapxvrte zu erstatten.
2. Bci denselben Einheiten sind, außer an den Dienstein- und

AuStritiStagcn, auf den 31. August, 5., 10. und 13. resp. 12.
September die reglemcntarischcn Effektivrappvrte auSzusertigcn.

3. Die in § 150 des allgemeinen DicnstreglcmcntS
vorgeschriebenen Dislokalionsrapporie sind auf den 7. und 12.
September anzufertigen und dem Stabschef ctnzusenten.

4. Die Munttionsravporte (§ 149 de« allgemeinen Dienstre-
glementS und Ziffer III. g. gegenwärtigen Befehls) sind auf dcn
7. und 12 Scptcmbcr auszustellen.

5. Während den Krtegsübnngcn wcrden die Kommandanten
der taktischen Einheiten unmtttcibar nach Schluß eine« Manövers

die in § 15 l de« allgemeinen Dienftreglement« geforderten
Gefechtsberichte »erfassen und den Brtgadekommandanten
einreichen.

Die Gefechtsberichte der letzteren sind dem Divisionskommando
beim Abendraxpvrt des nämlichen TageS vorzulegen.

Dieselben, sollen gelegentlich vvn Croquis begleitet setn und
allfälligc während dem Gcfcchtsakte eingegangene und auf diesen

bezügliche Befehle des Divisionärs (mündliche odcr schriftliche)
genau wiedcrgeben.

6. Straffälle, die dem Untersuchungsrichter überwiesen werden
müssen, sind ohne Verzug dcm DtvisivnSkommando besonder« ein-
zubericbtcn.

7. Die Kommandanten dcr Brigaden und Spezialwaffen baben
dem Divisionskommandanten elm Tage nach dem Einrücken der

betreffenden KorpS in die Linie einen Bericht über die vorgenommene

Inspektion (Ziffer III. 4) und am Schlusse der Uebung
(13. September) die genannten Kommandanten einen die ganze
UcbungSzcit umfassenden Rapport über dcn Gang des Dienstes
und dic Fcldtüchtigkctt ihrer Korp«, unter besonderer Erwähnung
ihre« Bildungsgrade« beim Dienstantritt und ihrer Fortschritte

während dem Zusammcnzugc, der Chef des Stabe« einen Bericht
über dcn Dienst und die Leistungsfähigkeit der verschiedenen
Stäbe, dcr Divisionsarzt, der DivtsionêkrtegêkommissZr und der
stabspfcrdarzt je einen solchen übcr den Gang der ihncn
unterstellte» Dicnslbranchcn einzurcichcn.

In dicsc Berichte sind auch allfälligc Vorschläge für anzubahnende

Vcrbesscrungcn aufzunehmen.

IX. Postwescn.
Im Jntcrcssc möglichster Regelmäßigkeit und Bcschleunigung

des Postverkehrs wird folgendes angeordnet:
1. Für Militärs bestimmte odcr »on solchen zu versendende

Briefe und Pakete bis zu 4 Pfund Gewicht genießen Portofreiheit.
2. Für dte Stäbe und die Truppen bestimmte Postgcgcnstände

(Briefe und Valorc») müssen ncbst der deutlichen Personaladresse
die spezielle Bezeichnung dcS militärischen Grade« dcê Adressaten,
des KorpS und der Kompagnie, wo derselbe eingetheilt tst und die

allgemeine Aufschrift: „Truppenzusammenzug an der Sitter"
tragen.

Sie sind der Post in gehöriger Form zu übergeben,
3. Die Postverwaltung wird die eingegangenen Poststückc »nd

Briefe dcm DivistvnskriegSkommissariat übermitteln, insofern solche

nicht dirckt an allfällig in derselben Oertlichkeit dislvzirie Stäbe
abgegeben werden können.

DaS Divisionskommissariat wird die brigadeweise ÄuSscheidung
unverzüglich vornehmen und dic Betreffnisse den Brigadekommis!
sariüten zustellen.

Lctztcre besorgen unverweilt die Sortirung per KorpS und
übergeben die Gegenstände den Fouriere« in der Rcgcl bei Anlaß

dcr tägliche» Fassungen.
Den Fourieren liegt dte Pflicht ob, die Vertheilung an die

Adressaten schnellstens zu besorgen.
4. Von Militärs per Post abzusendende Briefe und Pakete

müssen beutlich adrcssirt sein und durch die Fouriere dem nächsten

KricgSkommissariat zugestellt werden, welches dieselben mit
seinem Stempel »ersieht und dcr Post übergibt.

5. Die Fouriere bescheinigen dcm Kommissariat, die Empfänger

den Fourieren den Empfang abgelieferter Postanweisungen
und Valoren.

6. Allfällige Rcklamatioiien wegen nicht erhaltenen Postgcgcnstände»

sind zunächst beim Kommissariate zu erheben.

X. Stra fr ech t spflcge.
Unmittelbar nach dem Einrücken der KorpS in die Linie sind

die Geschmorncnlisten zu bilden und dem Stabschef der Division
einzureichen. (§ 223 dcS Gesetzes über die Militârstrafrcchtê-
Pflege.)

Die Kriegsgerichte werden erft im Falle de« Bedürfnisses
aufgestellt.

XI. Gesundheitsdienst.
1. Es wird in St. Gallen ein Zentralspital für die Division

errichtet.
2. Während der Vorübungszeit (1,—7. September) sinden

leicht und mit nicht ansteckenden Krankheiten behaftete Kranke
Aufnahme in den Brigadeambülancen, soweit sie nicht in den

KorvS-Jnfirmcrien behandelt wcrden können.
Die Spezialwaffen bedienen sich nöthigensalls der nächftgelege-

nen Ambülancc-Sektion.
Da« den Feind markirende Korps spedtrt feine >nicht tn der

Infirmerie zu behandelnden Kranken direkte in den Zeniralspital.
Ebenso kann auch während den großen Manövern Seitens

anderer Korps Vorfahren werden, wenn die Entfernung nach St.
Gallen geringer ist als nach dcr nächsten Ambülance.

3. Schwer vder ansteckcnd Kranke sind direkte in den Zentralspital

zu schicken, resp, aus den Ambülancen zu evakuircn.
4. Bei Beginn der Kriegsübung (3. September) folgen die

Ambülancen den Brigaden und haben daher aar Tage »orhcr
nicht geheilte Kranke tn den Zeniralspital zu befördern.

5. Der Divisionsarzt wird sanitarische VerhaltungSregcln für
dle Truppen aufstellen und Spezialvorschriften betreffend die

Krankenpflege erlassen.

XII. Veterinärdienst.
1. Jn St. Gallen wird etne Pferdckuranstalt für die Division

errichtet, wclche alle Pferde aufnimmt, die einer längeren
Bchandlung bedürfen und dorthin transportabel sind.

2. Bloß kürzere Zeit zu behandelnde Patienten bleiben bei den

Korps, nicht transportable schwer erkrankte Pferde können im
Nothfall vorübergehend Zivtlpserdeärzten übergeben werden.

3. Bei Beginn der Krtegsmanöver (8. Scptcmbcr) sind nach

stattgehabter Revision aller Patienten die nicht diensttauglichen

Pferde an die Kuranstalt abzuliefern.
4. Spezielle Vorschriftcn über die Pserdewartung und die

Behandlung kranker Thiere wird der Stabspferdarzt der Division
erlassen.

5. Besondere Anordnungen betreffend Kontrolirung de« den

Truppen zu distribuirenden Fleische« bleiben vorbehalten.

Der Divisionskommandant:

Scherer, Oberst.
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